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Sind wir reif für die Insel?
Warum es spannend ist, sich mit Inseln auseinanderzusetzen!

„Wir wußten nicht, daß wir so reich sind, die Erde ist 
eine  Schatzinsel,  und  vielleicht  ist  die  Insel  der 
Schatz.“ 

Michel Serres1

Gerade vor Urlaubszeiten hat man vielleicht das Gefühl, „reif für die Insel“ zu sein. Man ist etwa ge-
stresst,  braucht  Abstand vom Alltag und sucht  einen Ort  der  Ruhe.  Inseln sind unerreichbarer 
Sehnsuchtsort, geographisches Phänomen, politischer Diskussionspunkt sowie Metapher. In die-
sem Text spielt deren Bedeutung für Klima-, Umwelt- und Naturschutz die Hauptrolle.

Für den Schriftsteller Umberto Eco faszinieren Inseln 
„[n]icht so sehr, weil sie Orte sind, die, wie der Name 
sagt,  vom Rest  der  Welt  ‚isoliert‘  sind.  […]  Sondern 
vielmehr,  weil  man bis  ins  achtzehnte Jahrhundert, 
als  es  möglich  wurde,  die  Längengrade zu  bestim-
men, zwar eine Insel durch Zufall begegnen und, wie 
Odysseus,  auch  von  ihr  fliehen  konnte,  aber  kaum 
eine  Chance  hatte,  sie  jemals  wiederzufinden.  […] 
eine Insel war stets eine Verlorene Insel.“2 So gab es 
im 16.  und  17.  Jahrhundert  Bücher  die  versuchten 

alle bekannten Inseln der Welt zu erfassen (siehe die Abbildung rechts). Und auch heute können 
Bücher, die Inseln beschreiben, Erfolg haben.3

1 M. Serres (1993). Hermes IV. Verteilung. Merve, S. 62.

2 Eco, U. (2011). Über die Insularien. In Die Kunst des Bücherliebens (S. 90–92). Dt. Taschenbuch-Verl. Hier S. 90-91.

3 Vgl. etwa Schalansky, J. (2023). Taschenatlas der abgelegenen Inseln: Fünfundfünfzig Inseln, auf denen ich nie war und niemals 
sein werde (Neuausgabe). Suhrkamp.

Aus: Bordon, B. (nach 1528). Isolario di Benedetto 
Bordone.

https://www.google.de/books?id=jQHRYl561ucC
https://www.google.de/books?id=jQHRYl561ucC
https://en.wikipedia.org/wiki/Benedetto_Bordone


2

Ein online frei verfügbares Heft der von der Bundeszentrale für politische Bildung in Bonn heraus-
gegebenen Schriftenreihe „Aus Politik und Zeitgeschichte“ (APuZ) mit dem Titel „Inseln“ ist im Au-
gust  2018 publiziert  worden.  Inseln  werden hier  als  „Laboratorien  der  ökologischen Moderne“ 
(APUZ, 2018, S. 4-9) bezeichnet, es geht auch um den Klimawandel, etwa auf der Hallig Hooge 
(APUZ, 2018, S. 10-15).

Im September 2025 erschien in der Schriftenreihe das Heft „Grönland“, auch hier ist ein Text zum 
Klimawandel (APUZ 2025, S. 20-27) enthalten. „Nicht nur Fragen um die politische Zugehörigkeit 
rücken Grönland zunehmend in den Blick der Weltöffentlichkeit: Nirgends schmilzt das Eis schnel-
ler als in der Arktis, der Grönländische Eisschild ist der größte einzelne Verursacher des steigen-
den Meeresspiegels.“ (APUZ 2025, S. 3) In der Berliner Umweltzeitung „Der Rabe Ralf“ findet man 
in der Ausgabe vom Juni/Juli 2026 sogar mehrere Grönland gewidmete Texte.

Als  von Wasser  umgebene,  überschaubare 
Gebiete  erlauben  Inseln  Erfahrungen,  die 
man an keinen anderen Orten machen kann, 
so  konnte  z.B.  Charles  Darwin  auf  seinen 
Forschungsreisen auf den Galapagos-Inseln 
Beobachtungen  machen,  die  später  auch 
eine  Grundlage  für  die  Entwicklung  seiner 
Evolutionstheorie darstellten. Auch die Pro-
blematik invasiver Arten4 ließ sich auf Inseln 
besonders  gut  beobachten.  Gefährdete  In-
seln,  wie  der pazifische  Inselstaat  Tuvalu, 
zeigen frühzeitig die Herausforderungen des 
Klimawandels  an,  ähnlich  den  Kanarienvö-
geln, die  wohl  früher in Kohlegruben einge-
setzt wurden, um vorhandenes Kohlenstoff-
monoxid durch Aufhören ihres Gesanges erkennen zu lassen.5

Inseln sind also Erfahrungsräume, um unter abgegrenzten räumlichen Bedingungen Erfahrungen 
mit Natur, aber auch mit dem Klimawandel zu machen. Ein gutes Beispiel stellt der Erzähler im 
Buch „Landkrank“ von Nikolaj Schultz dar,6 der aus der Hitze der Großstadt Paris auf die französi-
sche Insel Porquerolles im Mittelmeer flüchtet und dabei über die Beziehung von Mensch und Na-
tur im Angesicht von Klimawandel und Landveränderung reflektiert: „Das Problem bin ich“ (S.20).

Inseln sind durchaus „Orte der Resilienz“ (APuZ, 2018, S. 7), denn sie müssen den Anforderungen 
der besondere Lage gewachsen sein. Sie sind auch Orte der Suffizienz, denn aufgrund begrenzter 
Ressourcen muss mit diesen umgegangen werden. Heute werden etwa auf die oben von Schultz 
beschriebene Insel „Tausende Liter zusätzlichen Wassers vom Festland [gebracht], damit die Insel 

4 Vgl. auch https://www.bund.net/themen/tiere-pflanzen/invasive-arten/

5 Siehe https://de.wikipedia.org/wiki/B%C3%B6se_Wetter 

6 Schultz, N. (mit Bischoff, M., Chakrabarty, D., & Neubauer, L.). (2024). Landkrank: Ein  Essay. Suhrkamp Verlag. Siehe auch die 
Rezension: Langels, O. (2024, April 6). Ich bin der Waldbrand. Die Tageszeitung: taz.

Schon in der Steinzeit waren Inseln besondere Orte, hier die 
französische Insel Er Lanic im Golf von Morbihan mit ihren 
Steinkreisen.

https://taz.de/Ich-bin-der-Waldbrand/!6001120
https://de.wikipedia.org/wiki/Er_Lannic
https://de.wikipedia.org/wiki/B%C3%B6se_Wetter
https://de.wikipedia.org/wiki/Tuvalu
https://de.wikipedia.org/wiki/Tuvalu
https://www.bund.net/themen/tiere-pflanzen/invasive-arten/
https://www.raberalf.de/jahrgang-2026
https://www.bpb.de/shop/zeitschriften/apuz/groenland-2025/
https://www.bpb.de/shop/zeitschriften/apuz/273610/inseln/
https://www.bpb.de/shop/zeitschriften/apuz/
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und die Leute nicht austrocknen. […] Vor ein paar Jahren [gab es an einem Tag im Juli kein Trink-
wasser mehr ...] In derselben Weise, wie Brände drohen, den Wald der Insel zu vernichten, die Luft 
verpesten und die Hitze unerträglich werden  lassen, und wie die steigenden Temperaturen die 
Landwirtschaft auf der Insel gefährden, so hatte damals die Hitzewelle zusammen mit dem Mas-
sentourismus das Trinkwasser ausgehen lassen.“7

Nochmals Nikolaj Schultz: „Vielleicht bin ich Erde, Wind, Feuer und Wasser, aber auch Verschlech-
terung der Böden, Wirbelstürme, Waldbrände und Meeresverschmutzung.“ (S. 25) „Ich möchte die 
Spuren loswerden, die mein Leben hinter sich zurücklässt, mich von den Spuren meiner Existenz 
loslösen, möchte isoliert sein. Ja, ich möchte gern eine Insel sein.“ (S. 33)

Ist in übertragenem Sinne nicht auch unser Planet eine Insel im Sonnensystem bzw. im Weltall? 
Wie aber gehen wir mit ihm, mit seinen Ressourcen um? Anscheinend sind wir Menschen nicht reif 
für die Insel!?

Thomas Hapke

7 Schultz, ebenda, S. 70-71.
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